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der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Sieg auf der ganzen Linie, 


* fo können dieſes Mal mit Recht die Frei⸗ 


ſinnigen ausrufen, denn ihre Partei hat nach 
den neueſten Ermittelungen aus den Wahlen 
vom 20. Februar den Hauptgewinn davon⸗ 
getragen, 18 freiſinnige Mandate ſind errungen, 


Stadtrath Witt (Landsberg⸗Soldin), Rentier 
L. Jordan (Grünberg ⸗Freyſtadt), Ritterguts⸗ 
beſitzer Maager (Glogau), Dr. Otto Hermes 
(Landeshut⸗Jauer⸗Bolkenhayn), Dr. Th. Barth 
(Hirſchberg in Schleſien), Ingenieur Lüders 
(Görlitz⸗Lauban), Dr. Dohrn (Schweinitz⸗ 
Wittenberg), Hofbeſitzer Lorenzen (Schleswig), 
Landtagsabgeordneter Eugen Richter (Hagen), 
Anwalt Schenck (Wiesbaden), Ingenieur Münch 
(Diez), Rechtsanwalt Kauffmann il 
4 1 wa * 


(Holzminden ⸗ Gandersheim), Landrath Dr. 
Baumbach (Meiningen⸗Hildburghauſen), Mühlen⸗ 
befiger Ühlendorff (Lippe), Bauerngutsbeſitzer 
Koch (Oſtpriegnitz).“ 

In 62 Wahlbezirken kommen die Frei⸗ 
ſinnigen in die Stichwahl, ungerechnet Volks⸗ 
partei und Wildliberale. Dabei ſteht das Er⸗ 
gebniß aus mehreren Wahlbezirken noch aus. 
Selbſt bei ungünſtiger Schätzung wird ſich die 
Zahl der freiſinnigen Abgeordneten auf 65 — 70 
(von 35 im „Angſtreichstage“) erhöhen. Danach 
iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die freiſinnige 


wird. 


Feuilleton. 
Der kleine Jacques. 


Roman von Jules Claretie. 
46.) (Fortſetzung.) 

Der Unglückliche hatte mit ſeinem fieberhaften 
Blick, den fahlen Wangen, ſeiner hohen, ſchon 
kahlen Stirn, den eingeſunkenen Schläfen, dem 
rauhen Kinnbart und den welken, gelblichen 
Ohren ein geiſterhaftes Ausſehen. Mit ſeiner 
tiefen und ernſten Stimme, der die Schwind⸗ 
ſucht einen eigenthümlichen Wohlklang verliehen 
hatte, antwortete er auf die an ihn geſtellten 
Fragen langſam und gemeſſen und weniger mit 
dem Ausdruck der Bitterkeit als Ergebung. 

Einer der Zuhörer bemerkte: „Er fieht 
wie ein Böſewicht aus.“ 

„Nein,“ antwortete ihm ein Nachbar, „ich 
finde nur, daß er ein ärmliches Ausſehen hat.“ 


Der Präſident fragte weiter: 
„Sind Sie ſchon einmal verurtheilt 
worden?“ 


„Ja, wegen politiſcher Vergehen,“ ſagte 
Rambert. 

Dieſe Antwort ſchien einen ungünſtigen 
Eindruck im Publikum hervorzurufen. 

„Sie hatten ſich geſchlagen, hatten an 
einem Aufruhr theilgenommen.“ 

„Ich habe unrecht daran gethan, das iſt 
wahr. Die Flintenſchüſſe beweiſen nichts, 
ſondern tödten nur die tapferen Leute auf 
beiden Seiten. Wozu das? Und dann 

„Das ſehen Sie jetzt ein?“ 

„Ich habe es ſchon ſeit langer Zeit 


eingeſehen. u 


„Sie find nach dem allgemeinen Straferlaß 


„ Fr | Expedition: Brückenſtraße 10. 


M. Jung. 


Und dabei hat die „Freiſinnige Partei“ 
nirgends Anſtrengungen gemacht, ſie hat ihrer 
gerechten Sache vertraut und dieſes Vertrauen 
hat ſie nicht im Stiche gelaſſen; am meiſten 
zeigen dies die Ergebniſſe im Wahlkreiſe 
Arnswalde Friedeberg und Stendal⸗Oſterburg. 
In dieſen Bezirken waren Forckenbeck und 
Rickert lediglich als ausſichtsloſe Zählkandidaturen 
aufgeſtellt, und keinerlei Organiſation und keine 
Arbeit vorgenommen, und doch ſtehen beide in 


Stichwahl mit dem Kartell nicht ohne Aus icht 


auf Erfolg. 
Die Zahl der freiſinnigen Stimmen iſt in 


vielen Wahlkreiſen gewachſen (im Thorner 


Kreiſe über 800); in Bezirken in denen 


früher eine freiſinnige Stimme nie abgegeben 


worden, werden jetzt eine große Anzahl frei⸗ 
ſinniger Wahlſtimmen verzeichnet. Das Volk 
hat frei gewählt, hierfür wird es zunächſt dem 
Kaiſer danken, der den Willen ſeines Volkes 
aus den Wahlen kennen lernen wollte. Amt⸗ 
liche Umtriebe ſind bisher nur in vereinzelten 
Fällen gemeldet worden. — Die Freiſinnigen 
haben eine nicht erwartete Anerkennung ihrer 
Beſtrebungen gefunden; die Freude hierüber 
wird allerdings getrübt durch das Anwachſen 
der Sozialdemokraten. Jener Ausſpruch „lieber 
3 Sozialdemokraten als einen Freiſinnigen“ 
rächt ſich ebenſo furchtbar, wie die Aeußerung 
des bekannten höheren konſervativen Beamten 
in Thorn, „lieber 3 Polen als einen Frei⸗ 


haften Beweis, 
Politik unhaltbar iſt. Der Ausfall der Wahl 
iſt ein lauter Proteſt gegen das Sozialiſten⸗ 
geſetz und auch gegen die Steuer und Wirth⸗ 
ſchaftspolitik. Nur durch eine volksthümliche, 
entſchieden freiſinnige Politik können größere 
Gefahren abgewendet werden. 

Das Volk will keine Begünſtigung reicher 
Großgrundbeſitzer, reicher Induſtrieller, zum 
Nachtheile der ärmeren Volksklaſſen, es will 
keine künſtliche Erhöhung der Lebensmittelpreiſe, 
es will keine Ausnahmegeſetze, es will die Ver⸗ 
faſſung anerkannt wiſſen, es will „frei ſein und 
frei bleiben.“ 

Unſer jugendlicher, thatkräftiger Kaiſer, der 


im Jahre achtzehnhundertneunundfünfzig dann 
wieder nach Paris zurückgekehrt?“ 

„Ja,“ ſagte Rambert. 

„Auch ſind Sie dann wieder in Ihre alten 
Verhältniſſe eingetreten?“ 

„Ja, mein Herr.“ 

„Von jener Zeit an haben Sie verſucht, 
die Gemüther Ihrer Kameraden zu Unfrieden, 
Haß und Empörung aufzuſtacheln. Sie haben 
während der Arbeit Lieder geſungen, die in 
den berüchtigten Tagen unſerer Geſchichte 
ertönten.“ 


„Ich ſang, was mir einfiel. Uebrigens 
habe ich nicht lange geſungen: damit hatte es 
bald genug ein Ende. Was aber den Haß 
angeht, ſo kann ich bei meiner Ehre verſichern, 
daß ich Niemand haſſe.“ 

„Ja, ich weiß, daß Sie eine Sanftmuth 
erheucheln, die Sie nicht beſitzen.“ 

„Ich bin nicht ſanfter, als andere, Herr 
Präſident, wohl aber bin ich unglücklicher 
als ſie.“ 

„Wir haben Zeugen, die Ihnen ſagen 
werden, daß Ihre Aufwiegelungen noch nicht 
vergeſſen ſind.“ 

„Was für Zeugen?“ 

„Ihre Kameraden aus der Werkſtatt.“ 

„Meine Kameraden zeugen gegen mich? 
Sie zürnen mir alſo? Was habe ich ihnen 
nur gethan? Die armen Teufel ſind mehr zu 
bedauern als zu tadeln.“ 

Der Präſident wies den Angeklagten an, 
vor den Polizeibeamten und Zeugen die 
achtungsvolle, gebührende Haltung zu bewahren, 
worcuf er fortfuhr: 

„Sie waren verheirathet; Ihre 
iſt todt?“ 

Rambert nickte ſtunm. 


Frau 


Thorner 


Oſdeulſche Zeilung. 


Feruſprech⸗ Anf i 
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Enkel Wilhelm I., der Sohn Friedrich III., 
der durch die jüngſten Erlaſſe kundgegeben 
hat, daß er gewillt ſei, auch die Rechte des 
Unterſten Seines Volkes zur Geltung zu bringen. 
Er wird aus den Wahlen die Stimmung ſeines 
ihm dankbar anhängenden Volkes erkennen und 
dieſer Stimmung Rechnung tragen. Deſſen ſind 
wir überzeugt und jene einzelnen Agitatoren, 
welche das Volk gegen Kaiſer und Reich, gegen 
jede geſellſchaftliche Ordnung aufzuwiegeln 
bemüht ſind, werden alsdann von ſelbſt 
verſchwinden. 

— EEE 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Februar. 


— Der Kaiſer empfing am Sonnabend 
u. A. den ſchweizeriſchen Geſandten Dr. Roth. 
Nachmittags wohnte der Kaiſer in Potsdam 
der Feier des 75jährigen Stiftungsfeſtes des 
Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments in der Offizier⸗ 
Speiſeanſtalt bei. — Unter den Gäſten, welche 
der Kaiſer Wilhelm am Mittwoch zur Abend⸗ 
tafel bei ſich ſah, befand ſich auch der Gymna⸗ 
flal⸗Direktor Profeſſor Dr. Schulz. Wie der 
„Schleſiſchen Zeitung“ von hier geſchrieben 
worden iſt, verlautet in eingeweihten Kreiſen, 
einſtweilen allerdings noch unverbürgt, daß der 
Kaiſer mit der Abſicht umgehe, den Kronprinzen 
das hieſige franzöſiſche Gymnaſium beſuchen zu 
laſſen, deſſen Leiter Dr. Schulz iſt. 


fennigen“, Nu find die Würfel geſalen, der] Aus Saarlouis wird gemeldet: Kaifer Wilhelm 
Ausfall der Wh hilt aber enten unzweifel⸗ 
daß die bisherige innere 


werde zwiſchen dem 15. und 17. März zum 
Beſuche des Freiherrn von Stumm in Neun⸗ 


kirchen erwartet. Die Bergarbeiter des Saar⸗ 


reviers rechnen mit Beſtimmtheit darauf, daß 
der Kaiſer ihre Deputation gelegentlich dieſes 
Beſuches empfange. Zur Zeit gehen faſt täglich 
Geſuche abgelegter Bergarbeiter an den Kaiſer, 
die um Wiederanlegung in den fiskaliſchen 
Gruben bitten. 

— Das 1. Garde⸗Dragonerregiment Königin 
von Großbritannien und Irland beging die 
Feier ſeines 75jährigen Jubiläums. Die 
Königin von England hat dem Regiment ein 
werthvolles Geſchenk übermitteln laſſen. — Die⸗ 
ſelbe Feier beging auch das Garde⸗Küraſſier⸗ 
Regiment. 


„In Ihrer Ehe iſt Ihnen ein Kind geboren 
worden, aber — wie haben Sie es erzogen?“ 

„Wie? Zu einem guten, kleinen Knaben, 
und ich würde ihn zu einem ganzen Manne 
erzogen haben.“ (Spöttiſches Lachen von Seiten 
einiger Zuhörer.) „Ja, zu einem ganzen Manne! 
Und warum denn nicht? Ich habe den Kleinen 
wie auch ſeine Mutter mit meiner Hände Arbeit 
ernährt, und dieſe Hände ſind durch Arbeit 
geſchwärzt, rauh gemacht und verſtümmelt worden. 
Wie ich den Kleinen erzogen habe? Ganz ein⸗ 
fach: mit Liebe.“ 

„Sie verſtehen mich falſch,“ ſagte der Prä⸗ 
ſident. „Ich höre, daß Ihr Kind ſich in der 
Nach barſchaft überall herumgetrieben hat, daß 
W es nicht zur Schule geſchickt haben, 
AB 


„Zur Schule? Nein. Aber ich ſelbſt bin 
ſein Lehrer geweſen und habe ihm mancherlei 
gelehrt, buchſtabiren und denken. Das war 
meine Erholung, und ich wurde wieder jung 
dabei. Mein kleiner Jacques! Er iſt noch ſo 
klein, aber er denkt und überlegt ſchon und 
kann leſen.“ 

„Sie würden Ihrem Kinde mit der Zeit 
auch wohl Ihre ſchoͤnen kommuniſtiſchen Grund: 
ſätze beigebracht haben?“ 

„Ich würde ihn gelehrt haben, was ich 
weiß, aber nicht den Kommunismus, Herr 
Präſident. Dieſen falſchen Ideen, die Jeder⸗ 
mann und beſonders der Republik ſchaden, habe 
ich mich niemals hingegeben. (Der letztere 
Ausſpruch erregte Aufſehen unter der Zuhörer⸗ 
ſchaft) Meiner Anſicht nach iſt ein Jeder zum 
Arbeiten da, und hat Niemand ein Recht dazu, 
das Beſitzthum anderer zu theilen. Sehen Sie, 
der Kommunismus iſt, wie alle Erfindungen 
ſolcher Leute, die ſich Volksfreunde nennen, eine 


Art Gewaltherrſchaft, und ich will, nein, 
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— Der neue Sultan von Sanſibar hat 
nach einer Meldung der „N. A. Z.“ Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm II. mit Ausdruck 
ſeiner Ergebenheit die Anzeige von ſeiner Thron⸗ 
beſteigung gemacht. Auch dem Fürſten Bismarck 
hat, nach den „Berl. Pol. Nachr.“, der Sultan 
ſeinen Regierungsantritt mitgetheilt, mit der 
Bitte um Unterſtützung für ſich und ſein Volk. 

— Drei ſozialiſtiſche Landtagsabgeordnete, 
unter welchen ſich die beiden Führer der nieder⸗ 
ländiſchen Arbeiterpartei Domela Nienwenhuus 
und van Beweren befinden, ſind in Berlin in 
dem Hotel, in welchem ſie logiren, von der 
Polizei verhaftet worden. Die genannten drei 
Herren befanden ſich bereits ſeit einigen Tagen 
in Berlin, anſcheinend um die Wahlbewegung 
hier zu beobachten und zu ſtudiren. Ueber den 
Grund der Verhaftung der drei Herren war 
nichts zu erſehen. 

— Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
ſchreiben: Die Zweifel bezüglich des baldigen 
Zuſammentritts der Arbeiterſchutzkonferenz in 
Berlin entbehren der Berechtigung. Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Italien, Frankreich, Großbritannien, 
die Schweiz, Belgien, Holland und die 
ſkandinaviſchen Reiche nehmen theil, dagegen 
nicht Rußland, deſſen Ausfuhr nicht induſtrieller 
Natur, ſondern weſentlich auf Erzeugniſſe der 
Land und Forſtwirthſchaft beſchränkt iſt; aus 
dem gleichen Grunde nehmen nicht theil die 
Vereinigten Staaten. Aus Bern wird noch 
gemeldet: Unterrichtete Leute wollen wiſſen, 
da Deutſchland die internationale Arbeiter⸗ 
ſchutzkonferenz Mitte März einberufen habe und 
dieſelbe alle in dem Programm der Berner 
Konferenz aufgeſtellten Punkte umfaßt, demnach 
eine zweite Konferenz unnöthig wird, ſo werde 
der Bundesrath im Intereſſe der Sache jetzt 
auf die Initiative verzichten und den Erfolg der 
Berliner Konferenz abwarten. Ein definitiver 
Beſchluß iſt noch nicht gefaßt. 

— Ein Wettſtreit zur Verbeſſerung der 
Lage der Arbeiter wird 1890 uad zwar am 
25. Mai bis 29. September zu Köln auf dem 
Terrain zwiſchen „Flora“ und „Zoologiſchem 
Garten“ ſtattfinden. Zweck dieſes Wettſtreites 
iſt, allen Induſtrieen und Schichten des deutſchen 
Volkes Gelegenheit zu geben, dazu beizutragen, 


verzeihen Sie, ich möchte, daß jeder Mann 
von dem Ertrage ſeiner Arbeit leben könnte. 
Wir hatten dieſe beiden Loſungen auf unſern 
Fahnen: Leben und Arbeiten oder im Kampfe 
ſterben.“ Man muß das letztere ſtreichen, denn 
die Kartätſchen beweiſen nichts. Ich würde 
meinen Sohn nicht gelehrt haben zu ſagen: 
„Jedem nach ſeinem Belieben,“ ſondern: „Jedem 
nach Verdienſt.“ 

(Erſtaunen von einer, Widerſpruch von der 
andern Seite.) Der Präfident machte dem 
Angeklagten bemerklich, daß er nicht dazu an 
dieſem Orte erſchienen war, um öffentlich ſeine 
republikaniſchen Grundſätze zu bekennen. (Ge⸗ 
lächter.) Ein reich mit Orden geſchmückter 
Herr, der ſeinen Platz hinter dem Gerichts⸗ 
perſonal hatte, flüſterte ſeinem Nachbar, einem 
berühmten Luſtſpieldichter den Verhältniſſen 
Bee das Wort: „Unverbeſſerlich!“ in das 

r. 

„Es iſt wahr,“ dachte Rambert ſtill und 
unwillkürlich erröthend bei ſich, „hier iſt nicht 
der Ort, wo man von derartigen Dingen 
ſprechen kann!“ 

Der arme tiefgebeugte Mann dachte kopf⸗ 
ſchüttelnd an Pascal und ſagte bekümmert aber 
ſtolz zu fi: 

„Du haſt kein Recht mehr davon zu ſprechen 
Gewiſſe Worte werden durch Deine Lippen 
entehrt. Was Dir zu ſagen gebührt, das weißt 
Du; alſo, heraus damit!“ 

Plötzlich flammte ſein Auge hell auf. 

Als die Erzählung des Verbrechens von 
Beaujon, das Drama der Nacht vom 1. Januar 
behandelt und Rambert nun gefragt wurde, 
was er dort unten gethan, weshalb er das 
Haus, in dem Paul Laverdacs Leiche aufge⸗ 
funden worden war, umſchlichen hätte, ver⸗ 


die Lage der Arbeiter im Sinne der Aller: 
höchſten Kundgebung vom 4. Februar cr. zu 
verbeſſern. Zu dem Wettſtreite werden alle 
Gegenſtände, Einrichtungen und Arbeiten zuge⸗ 
laſſen, welche auf das Arbeiterleben Bezug 
haben und die Wohlfahrt der Arbeiter im 
Familienleben und in der Arbeit zu fördern be⸗ 
ſtimmt find. Dieſelben gelangen in wetter⸗ 
ſichern geräumigen Hallen zur Ausſtellung. 
Der Wettſtreit wird über vier Haupt⸗Aus⸗ 
ſtellungshallen verfügen: 1. Arbeiter⸗Wohlfahrt, 
2. Haus ⸗Induſtrien, 3. Gewerbe ⸗ Hygiene, 
4. Unfall⸗Verhütung und Hilfeleiſtung. In der 
Halle für Hausinduſtrieen ſollen alle Waaren, 
welche im Hauſe des Arbeiters hergeſtellt werden 
können, angefertigt und verkauft werden. An 
Preiſen ſind ausgeſetzt: „Dreitauſend Mark 
Geldpreis für die beſte Arbeit über die Ver⸗ 
beſſerung der Lage der deutſchen Arbeiter im 
Sinne der Allerhöchſten Kundgebung, goldene, 
ſilberne Medaillen, Diplome. Den induſtriellen 
Werken und Geſellſchaften iſt durch den Wett⸗ 
ſtreit Gelegenheit geboten, ihre Einrichtungen 
zum Wohle der Arbeiter bekannt zu geben und 
ſo belehrend zu wirken und zur Nacheiferung 
aufzufordern. Für alle zur Betheiligung ge⸗ 
langenden Objekte, welche rein ſoziale Zwecke 
verfolgen, gelangt eine Platzmiethe nicht zur 
Erhebung. Die General - Bedingungen und 
Preisaufgaben ſind von der Geſchäftsſtelle, 94 
Hohanzollernring, Köln, zu beziehen. 
Erlangen, 23. Februar. Im Laboratorium 
der königlichen Unterſuchungsanſtalt für Genuß⸗ 
und Nahrungsmittel fand eine Exploſion ſtatt. 
Einer der Beamten wurde bedeutend verletzt. 


Ausland. 


Warſchan, 22. Februar. Bei Korſowka, 
Station Warſchau⸗ Petersburger Bahn, iſt der 
Perſonenzug entgleiſt. Ein Heizer iſt todt, 
mehrere Paſſagiere ſind verletzt. — Ein hier 
aufgedecktes Verbrechen bezüglich der Ermordung 
kleiner Kinder führte zu der Verhaftung einer 
Hebamme als der Hauptſchuldigen, zweier 
Senoifinnen und eines Burſchen. Letzterer 
and, im Laufe der Zeit 50 Kinderleichen 
ertgeſchafft zu haben. Der großes Aufſehen 
ende Vorfall führte zu weiteren Haus⸗ 
chungen und Verhaftungen. 

Petersburg, 23. Februar. Der Sohn 
des engliſchen Botſchafters Sir Robert Morier 
erſche s ſich heute Vormittag in Petersburg. 

Veit, 23. Februar. Kaiſer Wilhelm tele⸗ 
irte an die Gräfin Andraſſy Folgendes: 
bitte Sie, den Ausdruck meiner herzlichſten 
tahme an dem Kummer entgegenzunehmen, 
en Gott über Sie verhängt hat; ich und mein 
au haben an dem Grafen einen wahren 
Nreund verloren, der feinen höheren Ehrgeiz 
aunte, als den, ein treuer Diener feines 
Rönias und Vaterlandes zu fein." Die Kaiſerin 
Friehrich verleiht in ihrem Kondolenz⸗Telegramm 
ber aus eigenem ſchwer geprüften Herzen 
kommenden, aufrichtigſten Theilnahme Ausdruck. 
Sbenſo haben Fürſt Ferdinand von Bulgarien, 
önnig Karol von Rumänien, die Königin 
Shriſeine von Spanien und König Milan tele⸗ 
graphiſch ihr Beileid ausgeſprochen. 


hielt er ſich ſchweigſam, denn er wollte nicht 
antworten. 

Darauf wurde ihm die Frage vorgelegt: 

„Erklären Sie, womit Sie am 1. Januar 
ſich den Tag über beſchäftigt haben.“ 

„Ich bin umhergelaufen und habe etwas 
geſucht, denn ich hatte Hunger.“ 
iejUnd am Abend haben Sie trotzdem das 
Mittel zur Stillung Ihres Durſtes gefunden. 
Der Portier Ihres Hauſes hat Sie ſehr 
erregt, verſtehen Sie wohl, ſo erregt wie einen 
Betrunkenen fortgehen ſehen. ... Das wäre 
alſo erledigt.. .. Gut.. . . Wo find Sie 
von dem Boulevard de l'Hoſpital aus dann 
hingegangen?“ 

„Ich weiß es nicht.“ 

„Uebrigens liegt auch wenig daran, welchen 
Weg Sie verfolgt haben. Jedenfalls aber ſind 
Sie aufgefunden und im Hauſe von Beaujon 
ſelbſt feſtgenommen worden. Das iſt der Haupt⸗ 
punkt. Sie hatten da einen Mann ermordet. 
Und der Beweggrund zu dieſer That iſt nicht 
ſchwer zu errathen; Sie hatten den Mord be⸗ 
gangen, um zu ſtehlen.“ 


„Stehlen!“ rief Rambert mit einem herz: 


zerreißenden Aufſchrei, indem er ſich unter 
dieſer Beleidigung wie unter einem Peitſchen⸗ 
hieb aufbäumte ... „Stehlen!“ Der Unglück⸗ 
liche blickte den Mann, der das zu ihm geſagt 
hatte, trotzig an; dieſer hingegen beobachtete 
Rambert mit halb geſchloſſenen Augen, während 
er mit einem Stahlfederhalter, den er in der 
rechten Hand hielt, auf ſeinen linken Daumen 
klopfte. 

Die Räthe ſchienen ihrerſeits der Verhand⸗ 
lung nur geringe Aufmerkſamkeit zu widmen. 
Sie vergruben ſich in ihre Seſſel oder kritzelten 
einige Worte nieder. Der Ober⸗Staatsanwalt 
zerbrach von Zeit zu Zeit eine Oblate, die er 
aus einer vor ihm ſtehenden hölzernen, kleinen 
Schaale nahm. 


(Fortſetzung folgt.) 


Rom, 23. Februar. Die „Köln. Volksztg.“ 
meldet von hier: Ein ausführlicher amtlicher 
Bericht über den Stand der katholiſchen Kirche 
in Braſilien iſt bei der Kurie eingegangen. 
Biſchöfe und Geiſtlichkeit ſind hocherfreut über 
die Trennung der Kirche vom Staat und bitten 
den Papſt um Entſendung möglichſt vieler 


Kapuziner und Paſſioniſten für Schulen und 
Handwerk. 
London, 22. Februar. Der engliſche 


Dampfer „Hesper“ iſt auf der Reiſe von Cardiff 
nach Genua verunglückt; 21 Perſonen er⸗ 
tranken. 

London, 23. Februar. Im Parlament 
wurde Freitag der Schriftwechſel, betreffend 
die Lage der Völkerſchaften in der aſiatiſchen 
Türkei und über den Prozeß Muſſa Beh ver: 
theilt, wonach Lord Salisbury am 24. Januar 
den Botſchafter White anweiſt, die Pforte auf 
die Gefahr hinzuweiſen, welche die Zuſtände in 
den Bezirken Wan, Bitlis und Muſch mit ſich 
bringen müſſen. Alle Unterthanen des Sultans 
hätten ein Recht auf Schutz gegen Beſchimpfung 
ihrer Perſon oder Verletzung ihres Eigenthums. 
Im Falle dieſelben von den Gerichten keine 
Gerechtigkeit erlangen könnten, würde die daraus 
entſtehende Unzufriedenheit eine ernſte Gefahr 
für das türkiſche Reich bilden. Der Botſchafter 
ſolle auch darauf hinwirken, daß in der Ange⸗ 
eo des Muſſa Bey Gerechtigkeit geübt 
werde. 

New⸗Nork, 23 Februar. Die Einnahmen, 
welche die Patti⸗Geſellſchaft in Mexiko erzielt, 
betragen 900 000 Mk. — An der cineſiſchen 
Küſte herrſchten gegen Ende Januar furchtbare 
Stürme. Viele Fiſcherboote wurden in die 
offene See getrieben und über 3000 Fiſcher 
ſind hierbei umgekommen. 

— — — —— — — — — 


Provinzielles. 


© Kulm, 23. Februar. Am Freitag 
Abend war in der Synagoge Feuer ausge⸗ 
brochen. Nach Schluß der Andacht hatten die 
Gemeindemitglieder die Synagoge verlaſſen und 
der mit der Schließung beauftragte Diener 
muß wohl beim Auslöſchen der Lichter eins 
derſelben in den in der Hausflur ſtehenden 
Bücherſchrank glimmend gelegt haben, ſodaß 
dasſelbe die im Schrank befindlichen Akten⸗ 
bücher ꝛc. in Brand ſetzte. Als das Feuer be⸗ 
merkt wurde, ſtand die Decke des Chors bereits 
in hellen Flammen. Nach einſtündiger an⸗ 
ſtrengender Arbeit der Feuerwehr war der 
Brand gelöſcht. — Der hieſige Turnverein hat 
ſich reorganiſirt, am Freitag traten 45 Mit⸗ 


glieder demſelben bei. f 


L. Strasburg. 23. Februar. Der hieſige 
Vaterländiſche Frauenverein hat auch im ver⸗ 
floſſenen Jahre eine recht ſegensreiche Thätig⸗ 
keit entwickelt. Die 31 Waiſen des Kinder⸗ 
heims wurden größtentheils auf Koſten des 
Vereins verpflegt und bekleidet. An Kranke 
und Hilfsbedürftige wurden Unterſtützungen 
von insgeſammt 232 Mk. gezahlt. In der 
Kleinkinderſchule haben täglich durchſchnittlich 
58 Kinder Wartung und Pflege erhalten. 
Ferner wurden zum Weihnachtsfeſte ſämmtliche 
Waiſen und etwa 100 arme Kinder mit Klei⸗ 
dungsſtücken und anderen Gaben beſchenkt. 

Lautenburg, 23. Februar. Ueber ein 
Gefährt eigener Art gab es kürzlich viel zu 
lachen. Zwei Arbeiter D. und B. in P. 
taumelten eines Abends ſpät aus dem Kruge 
und D. ſang: „Ich hatt' einen Kameraden, 
einen beſſern findſt Du nit! Es war des 
Morgens frühe, wir gingen nur mit Mühe. 
In gleichem Schritt und Tritt. Ein Rinnſtein 
lag im Wege: gilt es mir oder gilt es dir? 
Mich hat es weggeriſſen, ich lag zu ſeinen 
Füßen. Und ftöhnte fürchterlich. Er wollte 
mich erheben mit hilfbereiter Hand: Er konnte 
mich nicht heben, er legte ſich daneben. Als 
guter Kamerad.“ Den Worten folgte die That; 
aber B. rafft ſich noch auf und geht nach Hauſe, 
während D. vom Schickſal übermannt, bewußt⸗ 
los liegen bleibt. Als nun die Frau des D. 
hört, daß B. ſchon zu Haufe iſt, geht fie ihren 
Mann ſuchen, und findet ihn hilflos liegen. 
Wie ihn nun aber nach Hauſe ſchaffen? 
Niemand iſt zur Hilfe da, und ſie iſt zu ſchwach, 
ihn zu tragen. In ihrer verzweifelten Lage 
ſchnallt ſie den Leibriemen ihrem Manne los, 
legt ihn ihm um den Hals, und fängt an zu 
ziehen. D. röchelt aber erbärmlich, und die 
geängſtigte Frau nimmt den Riemen ſchnell 
wieder los und ſchlingt ihn dem ſaubern Ehe⸗ 
manne um beide Beine und ſchleift ihn ſo bis 
nach Hauſe. Am andern Tage wußte die ganze 
Ortſchaft den Vorfall und D. war der Held 
des Tagesgeſprächs. (Pr. Grenzbote.) 

r. Neumark, 23. Februar. Als nächſter 
militäriſcher Meldetag hierſelbſt iſt der 4. März 
feſtgeſetzt. — Der nächſte Amtstag in Löbau 
findet im Hotel Goldſtandt am 3. März Vor⸗ 
mittags ſtatt. Die neubeſchafften Ortstafeln 
der Ortſchaften in der Umgegend von Löbau 
können gegen Entrichtung des Preiſes von 5 
Mark bei dieſer Gelegenheit in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 

Marienburg, 20. Februar. Die Weſt⸗ 
preußiſche Heerdbuch⸗Geſellſchaft iſt am 19. d. 
praktiſch in's Leben getreten. In den Heerden 


der Herren Gutsbeſitzer Ludwig Göhrtz⸗Lieſſau 
und Brandt = Amalienhof bei Dirſchau hat der 
Geſammtausſchuß der Geſellſchaft Ankörungen 
vorgenommen und außerdem eine wichtige Ent⸗ 
ſcheidung, die ihm von der Generalverſamm⸗ 
lung überlaſſen war, dahin getroffen, daß für 
das grauweiße Holländer ⸗Rindvieh im Heerd⸗ 
buch eine beſondere Abtheilung eingerichtet 
werden ſolle und daß an daſſelbe bei den 
Körungen nicht höhere Anforderungen zu ſtellen 
ſeien, als an das ſchwarz⸗weiße Vieh. Die 
Geſellſchaft zählt 91 Mitglieder. Mit dieſer 
Zahl ſtehen die Anmeldungen — 1031 Thiere 
— nicht im richtigen Verhältniß: es iſt des⸗ 
halb die Anmeldefriſt für 1890 bis zum 
15. März d. J. verlängert worden. Auch neue 
Mitglieder werden ferner aufgenommen. Melde⸗ 
ſtelle: Direktor Dr. Kuhnke⸗Marienburg Weſt⸗ 
preußen. (N. W. M.) 
Braunsberg, 23. Februar. Wie weit 
der Schwindel heutzutage getrieben wird, beweiſt 
nachſtehender Fall. Ein hieſiger Einwohner, 
deſſen Adreſſe wahrſcheinlich einem Adreßbuche 
entnommen worden iſt, erhielt nach dem 
„Braunsb. Kreisbl.“ vor Kurzem einen fran⸗ 
zöſiſch geſchriebenen Brief aus Barcelona, worin 
ihm ein angeblich früherer Freiſchärler des durch 
die Anſtiftung zahlreicher Aufſtände bekannten 
Zorilla, die Mittheilung macht, daß er im 
letzten Aufſtande von dieſem mit bedeutenden 
Geldmitteln ausgerüſtet nach Deutſchland ge⸗ 
ſchickt worden ſei, um Waffen anzukaufen, bei 
ſeiner Reiſe nach Deutſchland ſei er auch nach 
Braunsberg gekommen und habe hier, weil der 
Aufſtand inzwiſchen niedergeſchlagen geweſen, 
und es ihm hier gut gefallen habe, ſich länger 
aufgehalten und das Geld an einem beſtimmten 
Orte vergraben. Dann ſei er nach Spanien 
zurückgekehrt, dort gefangen genommen und in 
ein Gefängniß geſperrt, wo er ſich ſeit zehn 
Jahren befindet. Jetzt, wo er fühle, daß er 
ſeine Gefängnißhaft nicht überleben werde, 
wolle er das Geld ſeiner 13 jährigen Tochter 
ſichern und bietet dem hieſigen Geſchäftsmanne 
ein Drittel des Schatzes an, wenn er das 
Mädchen, welches mit einem genauen Plane der 
Stelle, wo das Geld liegt, verſehen ſei, nach 
Braunsberg kommen laſſen wolle. Natürlich 
iſt die ganze Sache ein grober Bauernfang und 
ſicher ſind ähnliche Briefe an alle möglichen 
Adreſſen abgegangen, welche der Schwindler hat 
erlangen können, von denen vielleicht der eine 
oder der andere der Empfänger darauf hinein⸗ 
fällt, ſo plump die Sache 
Tilſit, 23. Februar. Am Abend des 13. 
iſt in der Gegend von N 
anfall gegen einen Briefträ. 
Derſelbe hatte im Gaſtha n 
Hundert Mark zur Abzahlu bie Don eı 
halten und machte ſich dn es bereits 
dunkel geworden war, auf den Heimweg. Im 
Walde wurde er plötzlich von zwei Männern 
angefallen, von denen der eine ihm ein Meſſer 
auf die Bruſt ſetzte mit der Drohung, ihn ſo⸗ 
fort niederzuſtechen, falls er ihm die Brieftaſche 
mit Inhalt nicht augenblicklich übergebe. Wäh⸗ 
rend deſſen zerſchnitt der zweite der Strolche 
den Riemen, an dem die Brieftaſche befeſtigt 
war, und eilte mit derſelben davon, worauf 
auch der erſte, welcher den Briefträger noch 
eine Weile gewürgt hatte, von dieſem abließ. 
Der Briefträger aber flüchtete eiligſt in den 
Wald, um einem zweiten Ranbanfalle aus dem 
Wege zu gehen, denn er hatte, nachdem er das 
Gaſthaus verlaſſen, das Geld, auf das es ab⸗ 
geſehen war, aus der Brieftaſche herausge⸗ 
nommen und in ſeinen Kleidern verwahrt und 
fürchtete nun, von Neuem verfolgt zu werden, 
ſobald die Räuber das Fehlen des Geldes be⸗ 
merkt haben würden. Glücklicherweiſe hatte er 
trotz der Dunkelheit einen der Strolche erkannt; 
es war ein Fleiſcher aus Wiſchwill, welcher 
mit einem Genoſſen bei der Zahlung des Geldes 
im Gaſthauſe zu N. zugegen geweſen und das⸗ 
ſelbe kurz vor ihm verlaſſen hatte. Er brachte 
nun den Vorfall zur Anzeige, worauf bei den 
beiden Fleiſchern eine Hausſuchung erfolgte, bei 
welcher nicht nur die Brieftaſche, ſondern auch 
verſchiedenes andere geſtohlene Gut gefunden 
wurde. Die Briefe aber waren von den Raub⸗ 
geſellen, welche nun ſofort verhaftet wurden, 
bereits ſämmtlich verbrannt worden. (Tilſ. Ztg.) 
Bromberg, 22. Februar. 
mittag wurde der vor einigen Tagen geſtorbene 
älteſte Lehrer am hieſigen Realgymnaſium, Herr 
Profeſſor Dr. Kleinert unter ſehr zahlreicher 
Betheiligung auf dem hieſigen katholiſchen 
Kirchhofe beſtattet. Da der Verſtorbene mit 
einer evangeliſchen Frau verheirathet war, auch 
ſeinen Sohn in der evangeliſchen Religion hatte 
erziehen laſſen, ſo folgte dem Sarge kein 
katholiſcher Geiſtlicher. Dafür aber ſprach 
Herr Gymnaſialdirektor Dr. Kiehl am offenen 
Grabe einige dem Andenken des Heimgegangenen 
gewidmete Worte und ein kurzes Gebet. Vom 
Geſangchor der Anſtalt wurden einige Verſe 
eines Grabliedes geſungen. Ge.) 
Poſen, 22. Februar. Eine intereſſante 
Klage zwiſchen Diſtriktskommiſſar und Guts⸗ 
vorſteher, wobei letzterer auf der Anklagebank 
ſaß, ſpielte ſich geſtern vor der Strafkammer 
ab. Der Gutsbeſitzer und Gutsvorſteher 
Küttner aus Bogdanowo und der Diſtrikts⸗ 


Raub: 


einige 


Geſtern Nach⸗ 


verübt worden. . 1 
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kommiſſar Budden in Obornik leben feit längerer 
Zeit in Fehde, derart, daß erſterer wegen 
Beleidigung des letzteren ſchon zu 100 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt worden iſt, ohne daß 
hierdurch der Streit beigelegt worden wäre. 
Im Gegentheil, bei einer Sitzung der Steuer⸗ 
Einſchätzungkommiſſion platzten die Gemüther 
wieder aufeinander, Küttner fühlte ſich beleidigt 
und führte bei der Regierung Beſchwerde gegen 
Budden, indem er ihn einer betrügerischen 
Handlung und der Beſtechlichkeit bezichtigte. 
Der Beweis der Wahrheit, den der Angeklagte 
antrat, mißglückte jedoch. Der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft beantragte ſechs Monate 
Gefängniß, während der Vertheidiger des 
Angeklagten, Rechtsanwalt Herſe, den Beweis 
zu führen ſuchte, daß Angeklagter in Wahrung 
eigener berechtigten Intereſſen gehandelt, daß 
ihm die Abſicht der Beleidigung ferngelegen, 
Angeklagter ſich vielmehr durch die Beſchwerde⸗ 
ſchrift an die Regierung bezw. an den Miniſter 
des Innern nur gegen die Uebergriffe des 
Diſtriktskommiſſars habe ſchützen wollen. Der 
Gerichtshof erkannte auf 300 Mk. Geldſtrafe 
ev. 30 Tage Gefängniß. 
— Er nennen 
Lokales. 
Thorn, den 24. Februar. 


— Zur Reichstagswahl.] Nach 
der heutigen amtlichen Feſtſtellung für den 
Wahlkreis Thorn = Kulm = Briefen haben am 
20. d. M. Stimmen erhalten: Dommes 9025, 
Rudies 1966, v. Slaski 11 783, v. Hüne 
21, Jochem 153, Kunow 12, Steinborn 
1, Liebermann 5, Singer 1, Meiſter 1. 
Im Ganzen find ſonach 22 968 Stimmen abs 
gegeben, abſolute Majorität ſomit 11 485 
Stimmen, v. Slaski iſt alſo mit einer Mehr⸗ 
heit von 298 Simmen gewählt. 

Im Anſchluß hieran wollen wir noch be⸗ 
merken, Stöcker kommt in Siegen mit dem 
freiſinnigen Kandidaten in die Stichwahl, die 
Wiederwahl des eifrigen Hetz⸗Hoſpredigers 
erſcheint keineswegs geſichert; es erhielten 
Stöcker 6922, Träger (deutſchfreiſ.) 4464, 
Oechſelhäuſer (nationall.) 3657, das Zentrum 
1551 Stimmen. Marienwerder Stich⸗ 
wahl zwiſchen dem konſervativen Kandidaten 
und dem Polen, ebenſo in Graud enz und 
Neumark. (Im Uebrigen verweiſen wir 
auf unſeren Leitartikel.) 

Bi [Militäriſches.] Benſch, Oberſt⸗ 


teulenant z id Kommander ? Land w. ⸗ 

Vezi Pr. Stargardt, früher Major { 
ons⸗Kommandeur im 21. Regiment, vom 

„März d. J. ab zum Stabe dee General 

Kommando des 1. Armee⸗Korps, Walhaum von 
raubitz, Major vom Juf.⸗Regt. Graf Schwerin 


(3. Pomm.) Nr. 14, vom 1. März d. J. ab 
zur Verlretaug des Kommandeurs des Lanbiv.- 
Bezirks Pr. Stargardt kommandirt, Peterſen, 
Sek.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗ 
Bezirks Thorn, zu den Offizieren 1. Aufgebots 
des 1. Garde⸗Landw.⸗Regts. verſetzt. 

— [Befreiung des Dienſtein⸗ 
kommens der Geiſtlichen und 
Schullehrer von den Gemeinde⸗ 
laſte n.] Die Vorſchrift, daß Geiſtliche und 
Schullehrer hinſichtlich ihrer Beſoldung von 
allen direkten Beiträgen zu den Gemeindelaſten 
befreit ſind, welche gemäß § 14 des Landge⸗ 
meindeverfaſſungsgeſetzes vom 14. April 1856 
auch auf Landgemeinden Anwendung findet, be⸗ 


zieht ſich nicht nur auf das Dienſteinkommen. 


welches ein Lehrer am Orte ſeines Wohnſitzes 
bezieht, ſondern hat allgemeine Geltung ohne 
ſolche Einſchränkung. Ein Schullehrer kann, 
nach einem Erkenntniß des Oberverwaltungsge⸗ 
richts, auch wenn er ſeine amtliche Thätigkeit 
in einer Nachbargemeinde ausübt, von dem 
Einkommen aus derſelben zu den Gemeinde⸗ 
laſten in ſeiner Wohnſitzgemeinde nicht heran⸗ 
gezogen werden. 

[Neuer weſtpreußiſcher 
Genoſſenſchafts⸗Verband.] In einer 
dieſer Tage zu Marienburg abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung der Vertreter weſtpreußiſcher Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaften iſt ein Verband landwirth⸗ 
ſchaftlicher Genoſſenſchaften für Weſtpreußen 
begründet. Der weſentlichſte Zweck iſt die 
Anſtellung eines Reviſors, welcher als Beamter 
des Verbandes die durch das Genoſſenſchafts⸗ 
geſez vom 1. Mai 1889 vorgeſchriebenen 
Reviſionen ausführen fol. Außerdem ſoll der 
Verband den Austauſch von Erfahrungen, ge⸗ 
meinſame Berathung der genoſſenſchaftlichen 


Organiſation und den Anſchluß an die Ver⸗ 


einigung deutſcher landwirthſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften vermitteln. Zum Verbands⸗Direktor 
wurde Herr Plehn⸗Lichtenthal, zu deſſen Stell⸗ 
vertreter Herr Dr. Päsler⸗Luſchkowko gewählt. 

—[Rübenzucker⸗Induſtrie.] Aus 
der ſoeben erſchienenen Ueberſicht, welche den 
Zweigverein deutſcher Rübenzuckerfabrikanten 
für Oderbruch und Pommern (Brandenburg, 
Pommern und Mecklenburg) und den oſt⸗ 
deutſchen Zweigverein (Poſen, Weſt⸗ und Oſt⸗ 
preußen) umfaßt, iſt erſichtlich, daß in der letzten 
Campagne verarbeitet wurden von mit Rüben 
bebauten 239 846 Morgen, gegen 225 947 


Morgen im Vorjahre, zuſammen 34 508 850 


Zentner Rüben gegen 26 533 515 Zentner in 
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’ Hir geſunde, bequeme. Wohn. 


1888/89 und 25 776 408 Zentner in 1887/88. 
In beiden Bezirken betrug die Ernte pro 
Morgen 143,9 Zentner Steuergewicht gegen 
112,50 Zentner in der vorigen Ernte und 119 
Zentner in der Ernte 1887. Die Durchſchnitts⸗ 
polariſation des Saftes betrug im Durchſchnitt 
13,96 pCt. gegen 13,42 pCt. in der vorigen 
Ernte. Im geſammten Vereinsbezirk wurden 
4 146 507 Zentner Zucker produzirt gegen 
3 067 215 Zentner im Vorjahre. Die Vor⸗ 
räthe an weißen Zuckern erſten und zweiten 
Produkts betrugen Anfang Februar im ganzen 
Bezirk 1 576 066 Zentner gegen gleichzeitig im 
vorigen Jahre 497 695 Zentner. 

— [Lotterie] Die Ziehungen der 182. 
königlich preußiſchen Klaſſenlotterie ſind auf 
folgende Termine feſtgeſetzt: 1. Klaſſe beginnt 
am 8. April, 2. Klaſſe am 6. Mai, 3. Klaſſe 
am 16. Juni und 4. Klaſſe am 22. Juli. 

— [Der Kaufmänniſche Verein 
„Concordia“] beging Sonnabend Abend 
im Saale des Schützenhauſes ſein 3. Stiftungs⸗ 
feſt durch Konzert mit nachfolgendem Tanz. Die 
Muſik führte die Schützenhaus ⸗ Kapelle unter 
Leitung des Herrn E. Schwarz aus, während 
der Pauſe zwiſchen dem erſten und zweiten 
Theil des Konzerts hielt der Vorſitzende des 
Vereins, Herr Krengel, die Feſtrede, in welche 
er den Gäſten für ihr Erſcheinen dankte, in 
kurzer Skizze die Beſtrebungen des Verbandes 
hervorhob und um weitere Unterſtützung bat. 
Auf das am Schluß der Rede auf den Haupt⸗ 
verband in Leipzig ausgebrachte Hoch ſtimmten 
fämmtliche Anweſenden ein. 

— [Der Verein junger Kauf⸗ 
leute „Harmonie“ ] veranſtaltet Donners⸗ 
tag, den 6. März, Abends 8 Uhr, im Viktoria⸗ 
Saale ein Vergnügen, für das ſchon jetzt Vor⸗ 
bereitungen getroffen werden. 

— [Die Liedertafel] gab am 
vergangenen Sonnabend im Victoria⸗Saal ihren 
paſſiven Mitgliedern und ihren Angehörigen 
ein Vergnügen, beſtehend aus Konzert mit 
nachfolgendem Tanz. Die Geſangsvorträge 
wurden ſehr beifällig aufgenommen, das 
Vergnügen hat alle Theilnehmer befriedigt. — 
Wir bemerken hierbei, daß die Uebungen am 
nächſten Dienſtag wieder aufgenommen werden, 
vorangehen wird denſelben am genannten Tage 
eine Hauptverſammlung, in welcher über die 
Feier des Stiftungsfeſtes berathen werden ſoll, 
für welches die Aufführung größerer Kompoſitionen 
in Ausſicht genommen iſt. 

[Im Handwerker Verein] 
cchivar 


mird am nächſten Donnerſtag 
Tietzen einen Vortrag über „des Thorner 
Nathes Schlüſſe im Sturmjahre 1658 en. 


— [Diakouiſſen⸗ Krankenhaus] 
Eine Hauptverſammlung iſt auf Montag, den 
8. März, Nachmittags 4 Uhr, in das Konfie⸗ 
mandenzimmer des Herrn Pfarrer Jacobi ein⸗ 
berufen. Stimmberechtigt iſt jedes Mitglied, 
das im vorigen Jahre einen Jahresbeitrag von 
mindeſtens 6 Mark an die Anſtalt gezahlt hat. 
Tagesordnung: Abänderung der Statuten. 

— [Frau Pauline Siewerts] hat 
ihre Grundſtücke in Schulitz und Schulitz 
Schloßhauland an Fräulein Schubert zu 
Rohrmühle für 10 800 M. verkauft. 

— [Gefunden! ein Stubenſchlüſſel 
auf Bromberger Vorſtadt 1. Linie, 1 Militär⸗ 


Paß für Füſilier Julius Thunt auf Kulmer 
Vorſtadt, 1 Portemonnaie mit 1 M. 90 Pf. 
in der Coppernikusſtraße, 1 Packet alte Wechſel 
im Glacis, 1 altes Lederportemonnaie mit 10 Pf. 


in der Jakobsſtraße. — Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 


6 Perſonen, unter dieſen befinden ſich 3 Bettler. 
— Einer dieſer, der 24jährige kräftige Arbeiter 
Johann Swoboda hatte im Geſchäft des Herrn 
Glückmann Kaliski vorgeſprochen, als ihm dort 
ſein Wunſch nicht erfüllt wurde, ſchlug er eine 
werthvolle Scheibe der Ladenthür ein. 


— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,27 Meter. — Schwaches Eis⸗ 
treiben. 


CCͥ ˙² AA . A ER TE TBERRTONT U FRKTTTAEREN 


Kleine Chronik. 


* Berlin, 22. Februar. In dem Prozeß 
Friedenſtein wegen Erpreſſung iſt Friedenſtein zu 2½ 
Jahren Gefängniß unter Anrechnung von 6 Monaten 
Unterſuchungshaft und 3jährigem Ehrverluſt verur- 
theilt, der Redakteur Landsberger zu 600 Mk. event. 
60tägigem Gefängniß. 


Flensburg, 22. Februar. Die Perſonen⸗ 
poſt von Sonderburg nach Flensburg wurde geſtern 
Abend 10 Uhr bei Gravenſtein beraubt. Die Räuber 
hatten die Chauſſee durch Bäume geſperrt, ſchlugen den 
Poſtillon nieder und erbrachen das Werthgelaß, aus 
dem fie Werthe in der Höhe von etwa 10000 Mark 
entwendeten. Die Gendarmerie iſt in voller Thätig⸗ 
keit, um der Räuber habhaft zu werden. 


Den Verlauf eines Hofdiners in der Hofburg zu 
Ofen ſchildert „Nemzet“ in folgender Weiſe: Wer ein⸗ 
mal die Ehre hat, des Königs Gaſt zu ſein, erfährt 
ſofort beim Eintritt in das Palais eine angenehme 
Ueberraſchung: man ſpricht ihn beim Namen an. Wo⸗ 
her man dieſen weiß, das bleibt ein unentdecktes Ge⸗ 
heimniß, aber dem Eingeladenen thut es wohl, daß 
man ihn bei „Hof“ ſo gut kennt. Er beſtätigt, daß 
er es in der That iſt, und man theilt ihm mit, daß 
er rechts oder links vom König, als wievielter und 
neben wem ſitzen werde. Wenn dann alle Eingeladenen 
im Saale verſammelt ſind, gruppiren ſie ſich ſchon 
unabſichtlich, wie fie bei Tiſche placirt find. Dies er⸗ 
möglicht es, daß Jeder bei Beginn des Diners ohne 
langes Suchen ſeinen Platz findet. Die Tafel beginnt 
um 6 Uhr und um dieſe Zeit verläßt der König mit 
bewunderungswürdiger Pünktlichkeit feine Apparte⸗ 
ments und erſcheint unter Vorantritt des Oberſt⸗ 
Küchenmeiſters Grafen Wolkenſtein in dem Saale, wo 
die Gäſte verſammelt ſind. Der König grüßt militäriſch, 
nachdem ſich die Anweſenden tief verneigt haben, und 
nimmt an der Tafel in dem nebenan gelegenen Speije- 
ſaal Platz, die Gäſte thun daſſelbe und das Serviren 
beginnt. Daß das Service ebenſo reich, wie in ſeiner 
Einfachheit geſchmackvoll iſt, iſt ſelbſtverſtändlich. Vor 
dem Gaſte ſteht immer ein ſilberner und ein Porzellanteller, 
und die Speiſen folgen ſo aufeinander, je nachdem 
dazu ein ſilberner oder ein Porzellanteller paßt. Die 
Placirung erfolgt dem Rang entſprechend, während 
bei Jenen, die als Abgeordnete, Delegirte u. ſ. w. ge 
laden ſind und keine beſondere Würde beſitzen, der An⸗ 
fangsbuchſtabe des Namens entſcheidend iſt. Bei den 
Hofdiners find die General- und Flügeladjutanten, 
ſowie der Kommandant der Wache anweſend. Gegen⸗ 
über dem König ſitzt der Oberſtküchenmeiſter. Neben 
dem Gedecke des Königs liegt gewöhnlich außer dem 
Menu auch ein Plan der Tafel, der die Namen und 
Plätze der Eingeladenen enthält. Es wird ziemlich 
raſch ſervirt; da aber das Diner aus etwa zehn 
Gängen beſteht, dauert es drei Viertelſtunden. Se. 
Majeſtät pflegt während der Tafel mit feinen Nach⸗ 
barn zu plaudern; die Konverſation wird leiſe geführt. 
Nach Beendigung des Diners begiebt ſich der König 
mit ſeinen Gäſten in den anſtoßenden Saal, wo ſich 
die Geſellſchaft wieder in derſelben Gruppirung wie 
bei Tiſche aufſtellt. Der König hält Cercle; er ſpricht 
Jeden an, und im Hinblick darauf, daß die Zahl 
Jener, welche hie und da die Ehre haben, geladen zu 
werden, in der großen Monarchie Tauſende beträgt, 
iſt das außergewöhnliche Gedächtniß des Herrſchers, 


die Vielſeitigkeit ſeiner Kenntniſſe wahrhaft be⸗ 
wunderungswürdig, da er mit jedem Gaſte über ein 
Thema ſpricht, das dieſen intereſſirt. Nach dem Cercle 
verneigt ſich der König wieder, die Flügelthüren öffnen 
ſich und Se Majeſtät zieht ſich unter Vorantritt des 
Grafen Wolkenſtein und begleitet vom Generaladjutanten 
in ſeine Appartements zurück. 

Das A50jährige Jubiläum der Buchdruckerkunſt 
in dieſem Sommer wird wohl nachholen, was bei dem 
400jährigen Jubiläum im Jahre 1840 unter der Un⸗ 
gunſt der Zeitumſtände unterbleiben mußte. Schon 
das 300 jährige Jubiläum im Jahre 1740 hatte wegen 
des Todes König Friedrich Wilhelms I. vertagt wer⸗ 
den müſſen, war aber dann am 25., 26. und 27. Juli 
ſehr großartig gefeiert worden. Und wieder lag 
hundert Jahre ſpäter König Friedrich Wilhelm III. auf 
dem Todtenbette, als die Jünger Gutenbergs ſich zur 
Säkularfeier anſchickten. Ein Komitee unter Leitung 
von Decker, Mittler und Gubitz hatte große Vorbe⸗ 
reitungen getroffen: Typographiſche Ausſtellung, kirch⸗ 
liche Feier, Feſtzug die Linden entlang, Feſteſſen und 
Illumination. Da ſtarb am 7. Juni der König. Die 
Feier mußte wieder bis zum Juli verſchoben werden, 
und die Polizei ſtrich das Feſtprogramm unbarm⸗ 
herzig zufammen. Die Buchdrucker waren verſtimmt 
darüber; hatten doch die Gehilfen allein 2300 Thaler 
für das Feſt geſammelt. Man wollte das Feſt in 
Berlin ganz aufgeben und daſſelbe mit in Leipzig 
feiern Da wandte ſich der Vorſtand in einem Ge 
ſuch direkt an den König, und die Polizei gab in Folge 
deſſen etwas nach. Vor Allem blieb das durch Prinzen 
Wilhelm, kommandirenden General des Gardekorps, 
für das Feſtmahl bewilligte Exerzierhaus in der Karl- 
ſtraße. Es fiel aber die kirchliche Feier ſowie die 
Illumination. Der Feſtzug wurde nur geſtattet vom 
Vorhofe der Univerſität, wo einige Reden gehalten 
wurden, zum Feſteſſen im Exerzierhauſe, und bei dem 
Abendfeſt auf Tivoli mußten das Feſtſpiel und die 
Larvenſpiele fortfallen. Das geplante Volksfeſt war 
kläglich zuſammengeſchrumpft. 


Handels-Uachrichten. 


Beförderung von Getreide in loſer Schüttung. 
Nach dem Vorgange einer Reihe außerdeutſcher Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen wird vom 1. März 1890 ab im 
Lokal und gegenfeitigen Verkehr der preußiſchen Staats. 
bahnen die Beförderung von Getreide (Weizen, 
Roggen, Hafer, Gerſte, Mais) und Kleie in Wagen⸗ 
ladungen bis auf weiteres verſuchsweiſe auch in loſer 
Schüttung eingeführt. Die Verladung erfolgt in ge⸗ 
wöhnlichen gedeckten Wagen. Die Verladung und 
Sicherung des verladenen Gutes gegen Verſtreuen iſt 
Sache des Verſenders, an welchen die hierzu ver- 
wendeten Geräthſchaften frachtfrei zurückbefördert 
werden. Der Verſender hat die unverpackte Ausgabe 
beſonders zu erklären. 


„Frachtſtundungen für Kohlen und Kokes. 
Die im Jahre 1882 eingeführten drei- reſp. ſechs⸗ 
monatlichen Frachſtundungen für Kohlen und Kokes 
werden nach einer Bekanntmachung der dieſſeitigen 
königlichen Eiſenbahndirektion mit der Maßgabe 
aufgehoben, daß die letzten aus Krediten von länger 
als einmonatlicher Dauer fälligen Zahlungen ſpäteſtens 
bis zum 3. Oktober 1890 geleiſtet werden müſſen. 
Eine ſechsmonatliche Frachtſtundung kann nicht mehr 
nach dem 1. April und eine dreimonatliche nicht mehr 
nach dem 1. Juli d. J. beanſprucht werden. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Baurath Elſaſſer . Strasburg Wpr. 


eubau eines Wohnhauſes auf dem Förſter⸗ 
gehöft Roſochen. Angebote bis 10. März Vorm. 
11%/ Uhr. — Einrichtung eines Balken⸗ 
kellers in der Scheune auf dem Förſtergehöfte 
Zaroſte. Angebote bis 3. März Mittags 12 / Uhr 
Materialien : Burean der Königl. Eifenbahn- 
Direktion zu Bromberg. Lieferung nach⸗ 
ſtehender Materialien: 1. Anerbietungs⸗ 
termin für 357590 lfd. m kieferne Bretter 
und Bohlen, 3800 qm pappelne, 10 145 qm 
eichene, 500 qm eſchene, 340 qm rothbuchene 
Bohlen, 500 Stück eichene Bufferbohlen, 15 cbm 
Mahagoniholz und 30 000 Scheffel Holzkohlen 
11. März 1890, Vorm. 11 Uhr. 2. Anbie⸗ 
tungstermin für 27000 kg Bleiweiß, 
10000 kg Bleimennige, 7800 kg Caput mortuum, 
500 kg Chromgelb, 1600 kg Ocker, 5500 kg 


Umbra, 2400 kg Wiener und 1200 kg gewöhn⸗ 
lichen Bimsſtein, 1100 Buch Blattgold, 5000 kg 
Bleiglätte, 600 kg Borax, 4000 kg Burgunder⸗ 
harz, 450 kg blauſaures Kali, 700 kg Leim, 
350 kg Salmiak in Stücken, 230 kg Schellack, 
18000 kg Schlemmkreide, 990 Stück Schwämme, 
10000 kg Soda, 500 kg Eiſenlack, 2700 kg 
Siccatif, 95000 kg Leinöl und 5000 kg Terpen« 
tinöl 13. März 1890, Vorm. 11 Uhr. 

Königl Eiſeubahn Betries⸗Amt Thorn. Ver⸗ 
gebung der Lieferung von 490 ſchwarzen Sieben⸗ 
bürgener Lammfellen oder von 400 ſchwarzen 
ruſſiſchen Schafpelzen zu: Anfertigung von Dienſt⸗ 
pelzen. Verdingungstermin 17. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr. 


Telegranhiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 24. Februar. 


Fonds: ſchwach. 122. Febr 
Ruſſiſche Banknoten 220,50 220.90 
Warſchau 8 Tage 0 219,80 | 220,60 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 102,50 | 102,50 
Pr. 4% Confols . AR 106,39 | 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% 5 66,20] 66,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 60,90 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,25 100,40 

Oeſterr. Banknoten ar 172,25 | 172,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 238,00 | 241,00 

Weizen: April-Mai 195,70) 196,00 

Juni⸗Juli 195,05] 195,26 
Loco in New-Yorf fehlt! 86°/, 
Roggen: loco 71,00 | 172,00 
April⸗Mai 169,75 170,20 
Mai- Juni 168.70 169,50 
Juni⸗Juli 168,20 169,00 
Rüböl: April⸗Mai 69,40 69,30 
September ⸗Oktober 58,50] 58,30 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52.80] 53,00 
do mit 70 M. do. 33,40] 33,40 
Februar 70er 33,00] 33,00 
April⸗Mai 70er 3320| 3320 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½ ½, fur andere Effekten 5%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 24. Februar. 

(v. Portatius u. Grothe. 

Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 52,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 32,75 „ —.— „ 


Februar —.— „ su „ —.— 
* Fu a 32 5 „* * 
Meteorologiſche Beobachtungen 


& Barom.] Therm. Wind ⸗ Wolken ⸗ewer⸗ 

8 Stunde m. m. o. * R. Stärfe bildungen 

23 T hp. 7718 U 32 1 Be, 
9 hp. | 771.4 P 1.2 C | 7 

247 ha. | 767.1 |— 1.5 C 10 


Waſſerſtand am 24. Februar, T Uhr Nachm. 7 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards 
Mk. 1,90 bis 6.25 p. Met.. 


vobene und ſtückweiſe porto- und zollfrei das | 
8 G. Henneberg (K. u. x. 


lief) Zürich. Muſter umgehend. Briefe kh 
ae lie 


— 2 

Ausgezeichnete Wirkung aul die afficirten Athnungs- 
organe haben Fay’s üchte Sodener Mineral- 
Pastillen deshalb, weil die darin enthelenen 
Salze durch Abdampfung aus den vorzüglichſten ar 
quellen des berühmten Bades Soden a. T. gewogen 
find, mithin auch die gleiche Wirkung haben, n 
Quellen ſelbſt. Die Kraft der Sodener Duelljalze 
und ihre Wirkung auf die Schleimabjonderung iind 
ärztlicherſeits allgemein anerkannt und fo können mit 
Recht Fay's ächte Sodener Minn 
Pastillen als ein ausgezeichnetes Hausmittel bei 
Catarrhen, Husten, Verschleimung und keiserkee 
pfohlen werden. Fay's Paſtillen find in allen 
Apotheken und Droguen à 85 Pfg. per Schachtel, 
erhältlich. 


Fleisch -Extraet dient zur Verbesserung von 


Saucen, Suppen und Gemüsen. 


Kemmerich's Fleisch-Pepton, 


8 enn + 


® 


bestes Nahrungs- u. Stärkungsmittel für Gesunde u. Kranke. 
In Hospitälern eingeführt, von Aerzten empfohlen. 


2 Zim., All., Küche und 


— 


Tau Sm 


S. 


77 
en 
5 zu vermiethen. 


75 ine frdl. Part. -Wohnung, beſteh aus 
i ubehör, von 
ſofort oder Neujahr zu vermiethen Heilige 
geiftftr. 200. Zu erfragen bei Hrn. Rose daſ. 

ie vom Rektor Lindenblatt bewohnte 
2 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
ı Alkoven und Zubehör ift vom 1. April 
renovirt und mit Waſſerleitung verſehen zu 
vermiethen. Georg Voss, Baderſtraße. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
5 iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
G. Soppart. 


(ine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim., 


1 Wohnung, 4 Stuben, Entree, helle 
Küche und Zubehör, billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 348/50. Theodor Rupinski. 
Kleine Wohnungen zu er⸗ 

mäßigten Miethspreiſen aach 
Speicher und Keller vermiethet von ſofort 
oder 1. April. 

Gliksman, Altſtadt 18, 2. 


I IH. Wohnung Altitadt 456 zu vermiethen. 
Eine Hofwohnung, 

2 Trp., iſt vom 1. April zu vermiethen. 

Schillerſtraße 449/50. S. Schlesinger. 


Eine Wohnung, 2 Tryp., beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche u. Zubehör, iſt vom 
1. April zu vermiethen Schillerſtraße 449/50. 


ah Entree, Küche, Zubehör ift vom 1. April 
5 8 zu verm. a Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 S. Schlesinger. 
; 1 Eu. eletage mit Balkon, Ausſicht Weichjel gut möblirte Zimmer find an 1. auch 
7 = . F 5 eisch- Pepton J 8 5 & 8 zu We Bankſtraße 469. as See Th zu * 
5 1 7 ge Sn naar STIER EEE EHER EEE 1,7 3 Araberſtraße 132, 1. Etage. 
i a 3 ine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer 1 — x 5 
12 i 9 f 5 E Entree und Nebengelaß, renovirt, zum Möblrtes l an order + 
A 2 — 2 8 1. April er. zu vermiethen Brückenſtr. 25/26. Strobandſtraße 80. 
0 5 2 2 Rawitzki. Fin gut möbl. Zimmer von ſofort zu 
N EI 5 22 ie 3. Etage, Segler- Straſſe 95, ft vom | & vermiethen Kloſterſtr. 312, 2 Tryp. 
m E 2 7 fi ge, 1 na TEE TE Te EN 
4 9 2 2 1. April zu vermiethen. Lesser Cohn. öbl. Zim., a. als Sommer woh., 8-3: 
ı SEM | tube und Mitoven von I. April April zu verm Zu erfr. ind Exp d. Bl. 
5 253 zu vermiethen. I mdbl Jin. Brückenſtr. 19, Hinterh. I Tr. 
Ai z 3 & Johanna Abraham, wren en e 5 e de er bea 
N 5 $ wei Zimmer, parterre, zum Comtoir vom 1. März ab Tuchmacherſtraße 
1 89108 ® „Das Beste ist stets das Billigste.“ 5 3 N 1 mit oder ohne Möbel, ſofort] zu vermiethen. 
er 5 = 22 ji sn, . Wu = M.Woh.. m.a. 5 Vurjcengel., Tuchmſtr. 183, I. 
0 Ba Per am 2 9 . 1? leichtverdaulichstes und nahrhaftestes Frühstücks-Getränk. 5 3 N Frau Rechtsanwalt Priebe, Windſtraße 165. t mobl. Zimmer zu haben Brücken ⸗ 
10 e erich 8 Pepton-Cacno, Magoukranken besonders empfohlen. — Wohnung zu verm. Neuſt., Strobandſtr. 89. 1 ſtraße 19, Siterhaus 2 Treppen links. 


rl 


Einen Lehrling zu: Strohhüte deinen 
werden angenommen. 


Strohhüte 


z. Waſchen, Färben u. Moderniſiren werd. 
angenommen. Martha Piantz, Strobandſtr. 18 

Eine ruhige Mitbewohnerin 
wird geſucht. Zu erfragen 


8.Prylewski, Schuhmachermſtr.,Schillerſtr. 406. 


Ein Lehrling kann eintreten 
Dampfmolkerei Alt⸗Thorn. 


1 Lauf mädchen jofort geſucht bei 
* Amalie Grünberg, Seglerſtr. 144. 
Rohrſtühle werden gut geflochten b. F Weiss, 


iſt 1 Tr. zu vermiethen Bankſtraße 469. 


anft. möbl. Zim., für 1—2 Herren, von 
ſogl. zu verm. 


Amalie Grünberg. 


zu haben bei 


Junkerſtraße 248, 3 Trp. 


Junkerſtr. 251, 1 Tr. l. zu bermicthen 


| Medieinische 
Ungarweine — 


in garantirt reiner Qualität, direct be- 
zogen, sind zu den billigsten Engrospreisen 


M. Silbermann, Thorn, 
Schuhmacherstr. 420. 


Möbl. Zimmer nebſt Cabinet v. 1. März 


meinem neuerbauten 


Gerſtenſtr. 78. 


gew-Snlıner-Bosftabt, Bonbuciitr. 1790, 
MH iſt eine Wohnung, mit auch oh. Garten, 
vom 1. April a. o. zu vermiethen. 

Aron 8. Cohn, Thorn. 


ud 286.2 

Bromb. Vorſt. Schulſtr. 171, find Woh „ ückerſtr 166, 2 Tr. 
nungen, beit. aus 3 Zim., Balkon, Küche, 
Speiſek., Mädchenſt., Keller, Holzſtall u. Zu⸗ . e . 
behör, vom 1. April ab billigſt zu verm. 
Auch iſt daſelbſt ein möbl. Zim. ohne 
Bek., ferner ein Stall für 1—2 Pferde nebſt 
Burſchenſtube zu haben. Näheres zu erfr. 
i. d. Filiale v. Dammann & Kordes, Schulſtr. 


Zimmer zu vermiethen 

Fliſabethſtr. 267 4, II.. 
möbl. Zim. u. Kab. m. a o. Burſchg. i. 

1 v. 1. März z. verm. Bäckerſtr. 212, J. 


Ein möblirtes 


Der 


im meinem Hauſe iſt von ſofort zu ver⸗ 


miethen. J. Strellnauer. 


Außerordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung. 


Mittwoch, d. 26. Febr. d. Is., 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 

1. Haushaltsplan für die Verwaltung der 

ſtädtiſchen Gasanſtalt pro 1. April 

1890/9 t. 

Desgl. der Kämmerei⸗Ziegeleikaſſe. 

Desgl. für das ſtädtiſche Kinderheim. 

Desgl. der Stadt⸗Schulen⸗Kaſſe. 

Desgl. des ſtädtiſchen Wilhelm⸗Auguſta · 

Stifts (Siechenhaus). 

6. Betr. die Anſtellung der Lehrerinnen 
Frl. Böthke und Spanky als ſtädtiſche 
Lehrerinnen. 

7. Betr. Feſtſetzung des Entſchädigungs⸗ 
ſatzes für den Kübelwechſel, welcher an 
den Abfuhrunternehmer pro 1890/91 
zu zahlen iſt. 

8. Betriebsbericht der ſtädtiſchen Gas 
anſtalt pro Dezember 1890. 

9. Haushaltsplan des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes pro 1. April 1890,91. 

„ Desgl. des ſtädtiſchen Schlachthauſes. 

. Desgl. der Uferkaſſe. 

Betr. anderweite Feſtſetzung des Gehalts 
der ſtädtiſchen Chauſſee⸗ reſp. Baus 
Aufſeher, ſowie der Gehaltsſteigerungen. 

Thorn, den 22. Februar 1890. 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der nachſtehend be⸗ 
zeichneten Wirthſchaftsbedürfniſſe für 
das hieſige Juſtiz⸗Gefängniß für den 
Zeitraum vom fl. April 1890 bis 
ultimo März 1891 und zwar circa: 

400 Kilogramm grüne Seife, 


pp» 


40 5 Talgſeife, 
60 5 Soda, 
60 5 Karbolſäure, 


25 Liter Thran, 

600 Stück Piaſſavabeſen, 

20 Haarbeſen und 

20 Schrubber, 
ſoll im Wege der Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 

Ich habe hierzu einen Termin auf 


den 5. März 1890, 
Vormittags KL Uhr, 
im Secretariat I der hieſigen Staats: 
anwaltſchaft anberaumt. 

Verſiegelte Offerten nebſt Proben 
werden bis zum Beginn des Termins 
daſelbſt entgegengenommen, auch ſind 
die Lieferungsvedingungen hier ein⸗ 
zuſehen. 

Thorn, den 19. Februar 1890. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 

sub Nr. 829 die Firma H. Wegner 

zu Ostaszewo und als deren Inhaber 

der Gutsbeſitzer Hermann Wegner zu 
Ostaszewo eingetragen. 

Thorn, den 19. Februar 1890. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 830 die Firma E. Stein hier 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
und Bierverleger Eduard Anton Stein 
hierſelbſt eingetragen. 

Thorn, den 19. Februar 1890. 
Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 831 die Firma J. Kozlowski 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Joseph Kozlowski hierſelbſt 
eingetragen. 

Thorn, den 19. Februar 1890. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 832 die Firma Ed. Dziaba- 
szewski hier und als deren Inhaber 
der Kaufmann Edmund Dziabaszewski 
hierſelbſt eingetragen. 

Thorn, den 19. Februar 1890. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


n unſer Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 833 die Firma St. Kobielski 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Dominik Stanislaus Kobielski 
hierſelbſt eingetragen. 

Thorn, den 19. Februar 1890. 
Königliches Amtsgericht V. 


Für Bauſpekulanten. 


Schönes Grundſtück mit rentablem Hauſe 
auf Gr.⸗Mocker. 4 Morgen groß, durchweg 
öne Banitellen, preisw. zu verkaufen. 
nzahlung 3—4000 Mk. Näheres durch 

C. Pietrykowski, Neuſt Markt 255, II. 


Fur die Nedaktion verantwortlich: 


Holzverkauf. 


Mis. von Vormittags 11 Uhr an kommen im 

die nachſtehenden Hölzer zum öffentlichen Ausgebot: 

aus dem laufenden Einſchlage: 

Jagen 79 b: 4 Stück Eichen⸗Nutzholz, 350 Stück Kiefern⸗Bauholz, 10 Stück Kiefern ⸗ 
Stangen I. und 5 Kiefern⸗Stangen II. Klaſſe. (Das Kiefern⸗Bauholz Nr. 
657 bis 1189 iſt verkauft.) Ferner an Brennholz: Kloben, 
Stubben und Reiſig 1. Klaſſe je nach Bedarf und Nachfrage. 


Beim Termin am 27. d. 
Blum'ſchen Kruge zu Guttau 
a. Schutzbezirk Guttau, 


Jagen 72 b: 5 Stück Kiefern⸗Bauholz. 
Jagen 70 b, 79 a, 91 a, 92a: ca. 


b. Schutzbezirk Steinort, 
Jagen 133: 22 Stück Kiefern⸗Bauholz. 
Jagen 111: Stubben und Reiſig 1. Klaſſe 
Totalität: Kloben und Stubben 


Thorn, den 20. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 685 heute die Firma Wolff 
Aronsohn hier gelöſcht. 

Thorn, den 19. Februar 1890. 


Königliches Amtsgericht V. 


Deifentliche Zwangsversteigerung. 
Am Mittwoch, d. 26. Febr. er., 
Nachmittags 2 Uhr 
werde ich bei dem Schiffer Joseph 

Szatfarra in Zlotterie 
eine Stärke, ein Kalb, eine 
Hobelbank, ſechs Bretter u. 


A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlun 
verſteigern. a 
Thorn, den 24. Februar 1890. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
In Folge der bedeutend er: 
höhten Zeifpreife find wir ge: 
wungen, die Detailpreiſe wie 
olg zu erhöhen: 
Grüne Seife p. 1 Pfd. 24 Pfg. 
32 „ von 5 Pfd. ab 22 Pfg. 
Weiße Seife p. 1 Pfd. 25 Pfg. 
5 „von 5 Pfd. ab 23 Pfg. 
Thorn, 24. Februar 1890. 


J. G. Adolph. Hugo Claass. J. Bry. 
H. Dann. L. Hey. Jankowski. C. 
Kalinowski. A. Koczwara. A. Kirmess. 
M. Kaliski. Adolph Leetz. Th. 
Liszewski. C. Matthes. A. G. Mielke 
& Sohn. J. Murzynski. C. Münster. 
M. Markus. M. H. Meyer. H. Netz. 
G. Oterski. R. Rütz. Silbermann. 
8. Simon. A. Wollenberg. J. Wollen- 
berg. J. M. Wendisch Nachf 


CCC TTT 
Einzige Gaſtwirthſchaft 
in großem Dorf, nachweislich großer Umſatz. 
daſelbſt jährlich 15 Holzlieltationen, zwei 
Controlverſammlungen, oftmalige Concerte, 
Lehrer⸗ und landwirthſchaftliche Vereins⸗ 
Verſammlungen im großartig eingerichteten 
Saal, maſſive neue Gebäude, neues Ein⸗ 
wohnerhaus, 37 Morgen guten Boden und 
Wie ſen ſoll wegen Familienangelegenheit 
ſofort mit fämmtlicher Inventarien . 
Einrichtung von Möbeln billig, bei 
mäßiger Anzahlung, Reſt Bankgelder, 
verkauft werden durch 
D. Davidsohn, Argenau. 
Wegen anderweitigen Unternehmens 
bin ich Willens, mein Lager, welches aus 


Kurz⸗, Weißwaaren, 
Galanterien u. Schuhen 


beſteht, billig im Ganzen zu verkaufen. 
Meldungen nimmt die Expd. d. Bl. unter 
„Lagerkauf““ entgegen. 


6000 Mk. a 4½ % und 
20,000 Mk. à 5 %, 


letztere getheilt, zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, 11. 


Strohhüte 
werden zum Waſchen, Färben und Mo⸗ 


derniſiren angenommen 
Schoen & Elzanowska. 


Emser Pastillen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
geine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König- Wilhelms- 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs- Organe. 
Dieselben sind in plombirten Schach- 
teln mit Controle-Streifen vorräthig 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 
. in ganz Deutsch- 
an 

Vorrätbig in Thorn bei Cond. 
A. Wiese; in Argenau bei 
W. Heyder; in Exin bei A. 
Degener; in Gollub bei Mar- 
cus Hirsch und bei Cond. Ed. 
Müller; in Ottlotschin bei 
R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. 


Engros-Versandt : Magazin der Emser 
Felsen-Quellen in Köln. 


100 Kiefern⸗Durchforſtungs⸗Stangenhaufen. 
Aus dem vorjährigen Einſchlage: Jagen 97b: 68 rm Kiefern⸗Kloben. 
aus dem laufenden Einſchlage: 


} je nach Bedarf und Nachfrage. 


Aus dem vorjährigen Einſchlage: 
Jagen 109 b, 121 b: 80 rm Kiefern Reiſig 1. 
Jagen 125 b, 127 b: 105 rm Kiefern⸗Reiſig 2 


Spaltknüppel, 


mehr am 2. März statt. 


lichst sofort abholen zu lassen. 


Klaſſ 


8 Klaſſe } zu ermäßigten Taxpreiſen. 


ae eee 


Entöltes Maisproduet. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandtorten, zu 
Verdickung von Suppen, Saucen, Cacao vortreff ich. In Colonial 
und Drog.-Hqlg. / und ½ Pfd. engl a 60 und 30 Pfg. 


Apotheker Rich. Brandts 


Schweizerpillen 
feit über 10 Jahren von Profefforen, praktiſchen Rerzten und 
dem Publikum als billiges, angenehmes, ſicheres 1 5 un- 
ſchädliches Haus- u. Heilmittel angewandt u. empfohlen. 
Erprobt von: 


Prof. Dr. 
R. Virchow, Berlin, 
v. Gietl, München (h). 
Reclam, Leipzig (t). 
v. Nussbaum, 
München, den) 
Hertz, Amsterdam, 


v. Korezynskl, 
Krakau, 
Brandt, kiausenburg, 


Prof. Dr. N 
v.Frerichs, Berlin(t), # 
v. Seanzoni, } 

Würzburg, 

C. Witt, Copenhagen, 
Zdekauer, 

St. Petersburg, 
Soederstädt,Kasan, 
Lambl, Warschau, 
Forster,Birmingham, 


del Störungen nden Unterleibsorganen] 


Amorrhpidalbe⸗ ſchwerden, Leber- 
leiden, krägem Stuhlgang, zur Gewohnheit gewordener 
Sluhlverhaltung und daraus entkehenden geſchwer den, wie: Nopf - 
schmerzen, Schwindel, Athemnoth, Beklemmung, Rppetit- 
ngk eg 65e ee Ridtard Brandt’s Schweizerpillen find wegen ihrer milden 
wüſſeru, Geopfen, 440 auen e ui den ſcharf wirkenden Salzen, Bitter-⸗ 


Man ſchütze lich Keim Anfaufe un 


vor nachgeahmten Präparaten, indem man in den Apotheken ſtets nur Achte Rpy⸗ i 
theker Richard grandt'ſche Schweigerpillen Preis pro Sthachtel mit Gebrauchs- 
Anweiſung Mk. 1.—) verlangt und dabei genau auf die oben abgedruckte, auf jeder Schachtel 
befindliche geſetzlich geſchütte Marke (Etikette) mit dem weißen Kreuze in 
ruthem Felde und den Ramenszug Rıtd. Brandt achtet. — Die fi 
mit einer täuſchend ähnlichen Verpackung im Verkehr befindlichen nachgeahmten Schweizer ⸗ 

pillen haben mit dem ächten Präparat weiter nichts als die Bezeichnung: „Schweizerpillen“ i 
gemein und es würde Daher jeder Mäufer, wenn er nicht vorfichtig iſt und ein wicht mit 


der oben abgebildeten — Since 2 ‚erhält, ‚fein Geld Abl, Nied,, re 
A, A 


Die Beſtandthelle der 
erklee, Gentian. 


Metall- 


Putz -Seife 


I. von Fritz Schulz jun., Leipzig 

ift das vorzüglichſte, reinlichſte u. billigſte 

Pußmittel für Gold, Silber, Kupfer, 

Meſſing, Blechgeſchirr u. ſ. w., auch für 

Glasgegenſtände, . und Feuſter · 
eiben. 

Nur echt mit uebenſtehender Schutzmarke 
obus“ 


Preis pro Stück 10 We. Vorräthig in 
den meiſten beſſeren Drogen, Colonialwaaren⸗ 
und Seifenhandlungen. 


ist 30) mal so süss wie Zucker, jedoch kein 
Zucker, sondern nach dem einmüthigen Ur- 
theile der Wissenschaft ein vollkommen un- 
schädliches Gewürz. Man verwende nur die 
leicht lösliche oder die Tabletten-Form. Zu 


haben in jeder besseren Droguerie, Apotheke, 

Spezereihandlung. Alleinige Fabrik: Fahl- 

berg „List & Co., Salbke-Westerhüsen a. E. 

No + * macht ſich die bayriſche Seeienloos - 

* 6 9 Geſellſchaft, für ihre Mitglieder in der 

N u E Serie bereits gezogene Staat3-Anlehens- 

AHRENS / ö loofe zu erwerben, welche bei der folgenden 

Prämienziehung unbedingt gewinnen müſſen. Jeden Monat eine Prämienziehung. 

Im Jahre 1890 kommen unter die Mitglieder Haupttreffer im Geſammtbetrag von ca. 

700,000 Mk. zur Vertheilung, im allerungünſtigſten Falle aber fallen auf eine Geſell 

ſchafts⸗Abtheilung ca. 1400 Mk. Jahresbeitrag Mk. 42. —, ¼ jährl. Mk. 10.50, monat: 
lich Mk. 3.50. Statuten verſenden i 

E. Wenger & Cie. ii München, Heistrasse 13. 
e eee 


0 aus def El 
AB RIH von 
deck v0 
Wee käuflich, OR 
nebſt Wohnung vom 1. April zu vermiethen 


Gerechteſtraße 120/21. 
1 kl. Fam.⸗Woh. zu verm. Schuhmacherſtr. 419. 


B. 452 iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung in der 3. Etage, welche 
Herr Goldschmidt jr. bewohnt, vom 1. April 
oder ſpäter zu vermiethen. Auskunft im 
Hutgeſchäft von A. Rasenthal & Co. 


Mittwoch, d. 26. 


N Sonntag, d. 2. März 1890, Abends 7½ Uhr: 


In der Aula der Bürgerschule 


SER” Lieder-Abend "&E 
Eugen und Anma Hildach. 


Der s. Z. in Folge der Landestrauer aufgegebene Liederabend findet nun- 
Die früher gekauften Billets behalten ihre Gültigkeit, 
die dagegen bestellten Billets bitte, falls diese noch gewünscht werden, mög- 


Auf dieses ausgezeichnete Künstlerpaar ist bereits genügend aufmerksam 
gemacht worden, sodass weitere Hinweise kaum nöthig sein dürften, um Interesse 
für das Concert in allen musikliebenden Kreisen zu erregen. g 

| Billete zu numm. Billets & 2,50 in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 
ebr., 8 Uhr 


Ballot. u. Oekon. [I in I. 
Thorner Liedertafel. 


Dienſtag, den 25. Februar, 
8½ Uhr Abends: 


General - Versammlung. 
Das Gewitter. 


Ich habe 10 Tooſe der Schloffreiheit- 


Lotterie zu einem Geſellſchafts Spiel 
aufgelegt und lade hiermit zur Theilnahme 
ein. Die Antheile werden in Yo, ½0 und 
ꝓ Abſchnitten ausgegeben, und ſtellt ſich 
der Preis für die 1. Klaſſe wie folgt: 
140 57 Mk., ½ 28 Mk. 50 Pfg., / 14 Mk. 
25 Pfg., während die folgenden Klaſſen zu 
planmäßigen Preiſen abgegeben werden. 
Die 10 Looſe tragen folgende Nummern: 
155755, 155756, 155762, 155 763, 155 764, 
155 765, 155 766, 162 268, 162 270, 162 272. 
wee Lotterie⸗Comptoir 
egler-Straße 91. 


Für Zahnleidende. 


Schmerzloſe Zahn -Operatan 
durch lokale Anaestheſie. 


Künftl. Zähne u. Plomben. 


Spee. : Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtr. 456. 
In Belgien approb. 
Vorzügliches 
Sehn 
Vöhmiſch. Tafel- 2 
Dunkles Export- 6 
Grätzer- | f 1 
Nürnberger 
in Gebinden und Flaſchen 
a empfiehlt die x 
Culmſee'er Vier⸗Niederlage. 
5 "Gemiichtes 
Backobst, 
per Pfund 39 5 1 A 
Confect, 70 Pf. v. Fuad mi 
Erſte Wiener Caffee Nöſterei 
€ Neuſtädt. Markt Nr. 287. l 
Briefmarken- Sammlung 
(darunter Raritäten) billig zu verkaufen. 
Cell. Off. unt. S. 100 an D. Exped. b, 818. 


„K. 

der Export-Cie. 

für Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 
bei gleicher Gũte bedeutend 


billiger als französischer. 


Yan verlange stets Etiquettor mit unserer Firma, 
\Neneter Verkehr nur mit Wiederverkäufer. 


Dankſagung. 

Seit circa 2 Jahren hatte ich mit einem 
ſchweren Nervenleiden zu kämpfen; 
ſtarkem Kopfſchwindel mit fürchterlichem 
Ohrenſauſen, krampfartigen Anfällen, 
ſo daß ich mich an einem feſten Gegenſtande 
halten mußte, um nicht hinzufallen, dabei 
häufiges Erbrechen. — Nichts wollte mir 
helfen, ſelbſt ſpecialärztliche Hilfe verſchaffte 
mir keine Linderung. Ich wandte mich zu 
guter letzt an Herrn Dr. med. Volbe- 
„ing, homöophatiſcher Arzt in Düſſel⸗ 
dorf, derſelbe befreite mich in ca. 3 Monaten 
von meinem entſetzlichen Leiden, wofür ich 
hiermit meinen öffentlichen Dank ausſpreche. 

Horſt b. Steele, im Januar 1890. 

Peter Hoffmann. 


ra 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten a 1 1 5 


das erſte und gröfite 


Bettfedern-Lager 
U. T. Kehnroth, Hamburg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unt. 
10 Pfd.) neue Bettfedern f. 60 Pf. 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 
25 Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen 
1 M. 60 Pf. u. 2 M., prima Halb · 
daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
prima men (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


P 
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